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Kindern im Notfall rasch und 
richtig helfen: Diesem The-
ma widmete MeinMed in Ko-
operation mit der Österrei-
chischen Gesundheitskasse 
einen Online-Vortrag. Referent 
war Matthias Amon. Er arbei-
tet seit vielen Jahren für das 
Österreichische Rote Kreuz 
als Lehrbeau!ragter für Erste 
Hilfe und ehrenamtlicher Sa-
nitäter. Besonders am Herzen 
liegt ihm die Erste Hilfe bei 
Kindern. Er weiß: „Eine kom-
plett unfallfreie Kindheit ist 
eigentlich nicht realisierbar“. 
Er weiß jedoch auch, was im 
Ernstfall zu tun ist. Amon be-
tont, dass  Angst vor Fehlern 
fehl am Platz sei: Das Einzige, 
was man falsch machen kön-
ne, sei nichts zu tun. Kinder 
entdecken neugierig ihre Welt, 
kleinere Verletzungen lassen 
sich kaum vermeiden. Wichtig 

sei es, Risiken zu erkennen und 
altersgerecht zu sichern – vom 
heißen Tee am Esstisch bis hin 
zum Stiegengitter.
Kommt es dennoch zu einem 
Notfall, gilt es, Ruhe zu bewah-
ren und Schritt für Schritt vor-
zugehen. Ein weinendes Kind 
sei ein gutes Zeichen, weil es an-
sprechbar reagiere. „Zeigt sich 
ein Kind reglos, muss zunächst 
das Bewusstsein geprü!, dann 
die Atmung kontrolliert wer-

den.“ Atmet es normal, gehört 
es in die stabile Seitenlage; 
atmet es nicht, beginnt die 
Wiederbelebung. Bei Kindern 
erfolgt sie mit fünf initialen 
Beatmungen, gefolgt von 30 
Herzdruckmassagen und zwei 
Beatmungen – so lange, bis 
Hilfe eintri". Amon emp#ehlt, 
sich mit De#brillator-Standor-
ten vertraut zu machen – etwa 
über de#netzwerk.at – und be-
tont, dass Kinder in Reichweite 
beaufsichtigt werden sollten. 
Auch auf spezielle Notfälle wie 
Fieberkrämpfe oder Atemstill-
stände bei Säuglingen geht er 
ein: Entscheidend sei, rasch 
und ohne Scheu zu handeln. 
Für ihn ist jede ersthelfende 
Person ein entscheidender Teil 
der Rettungskette – und jedes 
beherzte Eingreifen kann Le-
ben retten.

Erste-Hilfe-Wissen kann im Notfall 
Leben retten. Foto: IgorVetushko/Smarterpix

MeinMed: Ersthilfe bei Kindern
„Eine komplett unfallfreie Kindheit ist eigentlich nicht realisierbar“

  VON MARGIT KOUDELKA 

  Weitere Infos und Termine: 
meinmed.at/veranstaltung 

Im Rahmen eines MeinMed-
Vortrags in Kooperation mit der 
Medizinischen Universität Wien 
gab Dr. Polina Kotlarenko, Leite-
rin der Spezialambulanz „Smile 
Design“ an der Universitätszahn-
klinik Wien, spannende Einblicke 
in moderne ästhetisch-funktio-
nelle Konzepte der Zahnmedizin. 
Dr. Kotlarenko zeigte, wie digitale 
Technologien dabei unterstützen 
können, ein natürlich wirkendes 
Lächeln zu gestalten.
„Smile Design“ ist weitaus mehr 
als ein rein kosmetischer Ansatz: 
Mittels 3D-Modellen, Face-Scans 
und digitaler Analyse lässt sich 
das kün!ige Lächeln virtuell ge-
stalten, noch bevor ein Eingri" 
erfolgt. Das Ziel ist ein individu-
ell stimmiges Gesamtbild. Pa-
tienten erhalten bereits vor Be-
handlungsbeginn ein physisches 
Probegebiss, um den geplanten 
Smile-Look „testzubeißen“ – ein 
Ansatz, der die aktive Mitgestal-
tung des Ergebnisses erlaubt.

Auf Basis der digitalen Analy-
se können unterschiedliche 
Behandlungsmethoden zur 
Anwendung kommen: von mi-
nimalinvasiven Veneers über 
Zahnumformungen bis hin zu 
Implantaten oder kieferortho-
pädischen Korrekturen. Durch 
die computergestützte Planung 
lassen sich Eingri"e präziser 
durchführen, was Zeit spart, das 
Gewebe schont und das Ergebnis 
besser vorhersehbar macht. (leb)

Dr. Polina Kotlarenko (l.) mit Mode-
ratorin Julia Anditsch. Foto: MeinMed

MeinMed-Vortrag rund
um die weißen Beißerchen 

Thymian und Quendel (sie-
he Foto) sind enge Verwandte 
und bewährte Heilp!anzen bei 
Husten. Ihr ätherisches Öl mit 
Thymol wirkt schleimlösend, 
kramp!ösend und antibakte-
riell, erleichtert das Abhusten 
und lindert Reizhusten. Beide 
Kräuter kommen als Tee, Sirup 
oder in Hustensä"en zum Ein-
satz und werden traditionell 
bei Infekten der Atemwege ge-
schätzt. (mak)
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Zwei Verwandte 
gegen den Husten






